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Klausurvorschlag für die Lehrkraft – Aufgabentyp I:  
Interpretation und Vergleich der Pflichtlektüren 

E.T.A. Hoffmann: Der goldene Topf 
Als sie nun über den Strom fuhren, begab es sich, dass 
auf dem jenseitigen Ufer bei dem Anton’schen Garten 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Prasselnd und zi-
schend fuhren die Raketen in die Höhe und die leuch-
tenden Sterne zersprangen in den Lüften, tausend knis-5 

ternde Strahlen und Flammen um sich sprühend. Der 
Student Anselmus saß in sich gekehrt bei dem rudern-
den Schiffer, als er nun aber im Wasser den Wider-
schein der in der Luft herumsprühenden und knistern-
den Funken und Flammen erblickte: da war es ihm, als 10 

zögen die goldnen Schlänglein durch die Flut. Alles 
was er unter dem Holunderbaum Seltsames geschaut, 
trat wieder lebendig in Sinn und Gedanken, und aufs 
Neue ergriff ihn die unaussprechliche Sehnsucht, das 
glühende Verlangen, welches dort seine Brust in 15 

krampfhaft schmerzvollem Entzücken erschüttert: 
„Ach, seid ihr es denn wieder, ihr goldenen Schläng-
lein, singt nur, singt! In eurem Gesange erscheinen ja 
wieder die holden lieblichen dunkelblauen Augen – 
ach, seid ihr denn unter den Fluten!“ – So rief der Stu-20 

dent Anselmus und machte dabei die heftigste Bewe-
gung, als wolle er gleich aus der Gondel in die Flut 
stürzen. „Ist der Herr des Teufels?“, rief der Schiffer, 
und erwischte ihn beim Rockschoß. Die Mädchen, 
welche bei ihm gesessen, schrien im Schreck auf und 25 

flüchteten auf die andere Seite der Gondel; der Regist-
rator Heerbrand sagte dem Konrektor Paulmann etwas 
ins Ohr, worauf dieser mehreres antwortete, wovon der 

Student Anselmus aber nur die Worte verstand: „Der-
gleichen Anfälle – noch nicht bemerkt?“ – Gleich 30 

nachher stand auch der Konrektor Paulmann auf und 
setzte sich mit einer gewissen ernsten gravitätischen 
Amtsmiene zu dem Studenten Anselmus, seine Hand 
nehmend und sprechend: „Wie ist Ihnen, Herr Ansel-
mus?“ Dem Studenten Anselmus vergingen beinahe die 35 

Sinne, denn in seinem Innern erhob sich ein toller 
Zwiespalt, den er vergebens beschwichtigen wollte. Er 
sah nun wohl deutlich, dass das, was er für das Leuch-
ten der goldenen Schlänglein gehalten, nur der Wider-
schein des Feuerwerks bei Antons Garten war; aber ein 40 

nie gekanntes Gefühl, er wusste selbst nicht, ob Won-
ne, ob Schmerz, zog krampfhaft seine Brust zusammen, 
und wenn der Schiffer nun so mit dem Ruder ins Was-
ser hineinschlug, dass es wie im Zorn sich emporkräu-
selnd plätscherte und rauschte, da vernahm er in dem 45 

Getöse ein heimliches Lispeln und Flüstern: „Ansel-
mus! Anselmus! Siehst du nicht, wie wir stets vor dir 
herziehen? – Schwesterlein blickt dich wohl wieder an 
– glaube – glaube – glaube nur an uns.“ – Und es war 
ihm, als säh er im Widerschein drei grünglühende 50 

Streife. Aber als er dann recht wehmütig ins Wasser 
hineinblickte, ob nun die holdseligen Augen aus der 
Flut herausschauen würden, da gewahrte er wohl, dass 
der Schein nur von den erleuchteten Fenstern der nahen 
Häuser herrührte. 55 

Quelle: E.T.A. Hoffmann: Der goldene Topf. Klett Editionen mit Materialien. Stuttgart/Leipzig: Ernst Klett Verlag 2011, S. 11 f.  

 1  Analysieren und interpretieren Sie diese Textstelle im Kontext der vorangegangenen Handlung. 

Zwei Seelen wohnen,  ach! in meiner Brust, 
Die eine will sich von der andern trennen; 
Die eine hält, in derber Liebeslust,  
Sich an die Welt mit klammernden Organen;  
Die andre hebt gewaltsam sich vom Dust 5 

Zu den Gefilden hoher Ahnen.  
Quelle: Johann Wolfgang von Goethe: Faust. Der Tragödie erster Teil. Stuttgart/Leipzig: Ernst Klett Verlag 2013, V. 1112–1117 

 2  Vergleichen Sie, ausgehend von diesem Zitat, Fausts „zwei Seelen“ mit dem „tolle[n] Zwiespalt“ (Z. 36)  
des Anselmus. Gehen Sie dabei auch auf die Entwicklung dieses Zwiespalts ein. 
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